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Am Ende der Einheit steht eine mögliche Leistungsüberprüfung, rot unterlegte Kästen sind dabei verpflichtend. Besonders zu fördernde Kernkompetenzen sind 

orange unterlegt. In der 5. Klasse werden 5 Klassenarbeiten geschrieben, in der 6. Klasse 4 (und ein alternativer Leistungsnachweis), in der 7. Klasse 5 in der 8. 
Klasse 4 (+ VERA 8), in der 9. Klasse 4 und in der 10. Klasse 3.  



Inhalte           5 
        1 /9 

Sprechen und Zu-

hören 

Schreiben Umgang mit Tex-

ten 

Reflexion über 

Sprache 

Methoden Differenzierung Überprüfung 

Erzählen 
(Erlebniserzählung, Phan-
tasiegeschichte, Bilderge-

schichte, Märchen, Reiz-

wortgeschichten,  

Fortsetzungsgeschichten) 

Vorlesetechniken (Beto-

nung, Stimmführung, 

Pausen, Tempo, Laut-

stärke) 

einen Schreibplan ent-

wickeln, Spannung auf-

bauen,  

erzählerische Gestal-

tungsmittel anwenden 

Texte gliedern, Mittel 

des Erzählens, Span-

nungsaufbau, Figuren-

gestaltung, Erzählper-

spektive; Erarbeitung 

von zentralen Themen 

Verwendung von aus-

druckstarken Verben 

und Adjektiven Tem-

pusformen 

Schreibkonferenz 

Gestaltung eines Mär-

chen- oder Geschich-

tenbuches; 

Arbeit  mit Mindmap 

o. Cluster zur Ideenfin-

dung 

Texte (unterschiedli-

cher Schwierigkeits-

grad) 

Erlebnisgeschichte 

(Fortsetzung/ Erzähl-

kern) oder Erzählung 

zu einer Bilderge-

schichte 

Beschreiben 

(Tier-, Gegenstands-, Per-

sonen-, Bild-, Wegbe-
schreibung) 

 detailgenau schreiben, 

Adressaten berücksich-

tigen, Gliederungsprin-

zipien erarbeiten und 

anwenden (vom Allge-

meinen zum Besonde-

ren) 

Lesetechniken Verwendung von Ad-

jektiven und Attributen, 

Vergleich von Sprach-

stilen, Verwendung von 

fachspezifischen Be-

griffen 

informierende Texte, 

vgl. Methoden-curricu-

lum: Umgang mit Ta-

bellen und Diagram-

men 

unterschiedliche An-

forderungen aufgrund 

der Aufgabenstellun-

gen 

Beschreibung 

Jugendbuch (z.B. 

„Oskar, Rico und die Tie-

ferschatten) 

 

 

 

 

 

 
 

Vorlesetechnik (s.o.) 

Training des Hörverste-

hens durch Unterstüt-

zung des Hörbuchs 

 

 

 

 
 

 

 

 

Umgang mit Textstel-

len, Personenbeschrei-

bungen, Erzählen aus 

anderen Perspektiven, 

Ausgestalten von Leer-

stellen; 

monologisches und dia-

logisches Schreiben 

zentrale Inhalte und we-

sentliche erzählerische 

und sprachliche Gestal-

tungsmittel erarbeiten, 

Handlungen und Motive 

der Figuren bewerten, 

Textinhalte zusammen-

fassen 

sprachliche Mittel zur 

Spannungssteigerung u.  

Einsatz der wörtlichen 

Rede 

Lesetagebuch zur selb-

ständigen Erarbeitung 

von Textinhalten unter 

Berücksichtigung pro-

duktiver Erschlie-

ßungsformen 

 

 

Auswahl von Aufga-

ben mit unterschiedli-

che Schwierigkeits-

graden 

 

 

 

Produktionsorientierte 

Formate, z.B. innerer 

Monolog Dialog 

Angeleitete Charakte-

risierung,  

Aufgaben zum Hör-

verstehen 

Gedichte Gedichtvorträge gestal-

ten(Sprechtempo, Beto-

nung, Pausen) 

Gedichte kreativ-expe-

rimentell schreiben 

  

Erschließen v. zentralen 

Textaussagen, lyrische 

Gestaltungsmitteln 

(Reime, Rhythmus, 
sprachliche Bilder),  

Umgang m. Textbelegen  

einfache lyrische Ge-

staltungsmittel (Reim, 

Verslängen, Umgang 

mit Silben) 

Gedichtwerkstatt, Ge-

dichte zu verschiede-

nen Jahreszeiten 
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Sprechen und Zu-

hören 

Schreiben Umgang mit Tex-

ten 

Reflexion über 

Sprache 

Methoden Differenzierung Überprüfung 

Rechtschreibung    Groß- Kleinschreibung 

von Eigennamen, No-

men, Komposita und 

der höflichen Anrede, 

Zusammenschreibung 

aufgrund von Wortbil-

dung, Wiederholung 
von Schärfung u. Deh-

nung, s-Lauten, Konso-

nantenschreibweisen  

Techniken der Selbst-

kontrolle, Erarbeitung 

einer Lernkartei, Ar-

beit mit dem Wörter-

buch, Partner- und Ei-

gendiktate 

Einsatz von Förder-

materialien, Lernstati-

onen 

Diktat, Wochenpläne 

Interpunktion    Satzschlusszeichen, 

Kommasetzung bei 

Aufzählungen und Her-

ausstellung, Zeichenset-

zung in wörtlicher 
Rede,   

Techniken der Selbst-

kontrolle, Eigendiktate 

und Partnerdiktate 

Einsatz von Förder-

materialien 

Diktat, Wochenpläne 

Grammatik  Kenntnisse der Wortar-

ten für das Schreiben 

(z.B. Märchen oder Be-

schreibung) 

 Wortarten: Nomen, 

Verb, Adjektiv, Artikel, 

Präposition, Konjunk-

tion, Pronomen (Perso-

nal-, Possessiv-,  

verschiedene Tempora) 
Satzarten: Frage- und 

Aussagesatz, Ausruf 

Wochenplanarbeit, 

Grammatiktraining,  

 

Führen des Gramma-

tikordners, 

 
 

 

 Grammatikarbeit 
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Sprechen und Zu-

hören 

Schreiben Umgang mit Tex-

ten 

Reflexion über 

Sprache 

Methoden Differenzierung Überprüfung 

Erzählen 

(Fabeln, Sagen) 

 

Vorlesetechniken, sze-

nisches Spielen, Stich-

worte notieren 

nach Mustern eigene 

Texte verfassen, Texte 

nacherzählen 

spezifische Gattungs-

merkmale erarbeiten (in-

nere/ äußere Handlung, 

Erzählerfigur, Figuren, 

Raum, Zeit der Hand-

lung, Bewertung von 
Verhalten der Figuren, 

Erarbeitung von Deutun-

gen, Arbeit mit Textbe-

legen 

sprachliche Mittel und 

ihre Wirkung erkennen 

und einsetzen, Sprich-

wörter, historische 

Sprachentwicklung 

Schreibkonferenzen, 

szenisches Umsetzen 

Erstellen von Infor-

mationsplakaten  

Texte und Aufgaben 

m. unterschiedlichem 

Schwierigkeitsgrad 

Nacherzählung oder 

Gestaltung einer ei-

genen Fabel oder 

Sage 

Jugendbuch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vertiefung und Erwei-

terung 

 

 

 

Vertiefung und Erweite-

rung (vgl. 5. Klasse) 

vers. Erzählperspektiven 

untersuchen 

Vertiefung und Erwei-

terung 

s.o. 

Lesetagebuch 

Portfolioarbeit 

 

 

s.o. 

 

 

 

 

Buchvorstellung untersch. Präsentations-

techniken, Vortrags-

technik, Lesefähigkeit 

Teilnahme am Lese-

wettbewerb  

stichwortartige Infor-

mationen 

Erfassen zentraler Tex-

tinhalte 

 Kurzreferate mit Pla-

kat 

unterschiedliche 

Schwierigkeitsgrad 

Alternativer Leis-

tungsnachweise: 

Buchvorstellung 

Berichten / Infor-

mieren 

Kurzvorträge zu be-
stimmten Sachverhal-

ten, Mitschriften anfer-

tigen, Präsentationstech-

niken einsetzen 

Informierendes 
Schreiben, Informati-

onsquellen nutzen, 

Stoffsammlungen er-

stellen, Gliederungen 

anfertigen 

Umgang mit Sachtexten, 
Erarbeiten wesentlicher 

Informationen auch aus 

diskontinuierlichen Tex-

ten 

Adverbiale Bestim-
mungen, Nominalisie-

rungen sachliche Spra-

che 

Kurzreferate, Be-
richte zum Schulle-

ben verfassen,  

unterschiedliche 
Themen 

Bericht 

Gedichte 

 

 

 

 

Gedichte vortragen  

und/oder mit Musik / 

Bild etc. präsentieren,  

kreativ mit Gedichten 

und Gedichtteilen um-

gehen 

Gedichte im Hinblick 

auf Inhalt, Aufbau und 

Form untersuchen 

bildhaftes Sprechen, 

verschied. Metren und 

Reimformen, Bezug 

Inhalt/ Form, einfache 

rhet. Mittel (z.B. Ana-
pher, Alliteration) 

Gedichtvortrag, Ge-

dichte gestaltend vor-

tragen 

 Gedichtvortrag/ Prä-

sentation 
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Sprechen und Zu-

hören 

Schreiben Umgang mit Tex-

ten 

Reflexion über 

Sprache 

Methoden Differenzierung Überprüfung 

Argumentieren/ 

Appellieren 

 

 

 

 

Eine Position begründet 

vertreten, Gesprächsre-

geln einhalten, Wirkung 

der Redeweise erken-

nen, adressaten-bezogen 

reden 

Anliegen in einem of-

fiziellen Schreiben 

formulieren (z.B. Auf-

rufe zur Schulgestal-

tung)   

Texte untersuchen, zwi-

schen Überzeugen und 

Überreden unterschei-

den 

Argumente erkennen 

und anwenden, Unter-

scheidung appellativer 

und informierender 

Sprache  

Eine Diskussion füh-

ren 

Unterschiedliche 

Themen, die Schule 

und Schulgestaltung 

thematisieren 

Verfassen eines (ap-

pellierenden) Briefs 

Rechtschreibung    Nominalisierung von 
Verben, Adjektiven, 

Pronomen Zeitanga-

ben, Herkunftsbe-

zeichnungen 

Fehlerkartei, Wörter-
bucharbeit, Selbst-

kontrolle, Partner- 

und Eigendiktat 

Einsatz von Förder-
materialien 

Wochenpläne, Diktat 

Zeichensetzung    Satzgrenzenkommas 

(Satzgefüge, Satzreihe, 

Apposition) 

s.o. s.o. Wochenpläne, Diktat 

Grammatik    Wortarten: Indefinit-, 

Relativ-, Demonstra-
tiv-, Interrogativprono-

men, Modalverben 

Satzglieder: Subjekt, 

Prädikat, Objekte, ad-

verbiale Bestimmun-

gen, Prädikativ,,  

 

 
 

 

Weglassprobe, Um-

stellprobe zur Ermitt-

lung der Satzglieder 

s.o. Wochenpläne, Diktat 
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Sprechen und Zu-

hören 

Schreiben Umgang mit Tex-

ten 

Reflexion über 

Sprache 

Methoden Differenzierung Überprüfung 

Jugendbuch  
(z.B. fantastische Er-
zählungen wie „Kra-

bat“,  „Schattenkinder“ 

oder zu historischen o-

der aktuellen Proble-

men) 

Inhalte zusammenfas-

sen, Vorlesetechnik  

Charakteristik, Inhalts-

angabe, kreative Ver-

fahren wie Tagebuch-

eintragungen, Perspek-

tivwechsel, Ausfüllen 

von Leerstellen 

erzählerische Mittel und 

Strukturen untersuchen 

(lit. Figuren, Handlung-

sorte, Perspektive, Rah-

men-u. Binnenerzäh-

lung, innere und äußere 
Handlung, Deutungen 

entwickeln und belegen, 

Verhalten und Denkwei-

sen bewerten 

sprachliche Mittel un-

tersuchen, Unter-

schiede zwischen sach-

licher und wertender 

Sprache, Unterschei-

dung von Sprachstilen 

Umwandlung best. 

Textabschnitte (z.B. 

Hörspiel, Dialog, Re-

portage, Film) 

 

Lesetagebuch 
oder  

Portfolioarbeit 

unterschiedlicher 

Schwierigkeitsgrad 

der Aufgabenstellung 

evtl. Lesetagebuch 

Kurzprosa (Anek-

dote, Kurzgeschichte, 
Kalendergeschichte) 

Vorlesetechnik  Inhaltsangabe, Charak-

teristik 

erzählerische Mittel und 

Strukturen untersuchen 

(vgl. Jugendbuch) 

Indirekte Rede, Kon-

junktiv I und II, lexika-

lische Mittel zum 

Textverlauf und zur 

Textgliederung 

Umgestaltung von 

Berichten zu Kurzge-

schichten, Ausgestal-

tung von Erzählker-

nen, 

Gestaltung eigener 

Geschichten 

s.o. Inhaltsangabe  
(auch möglich bei 

anderen Inhalten, 

z.B. Ballade) 

Balladen gestaltender Gedicht-

vortrag mit gezieltem 

Einsatz der Laustärke, 

Betonung, Körperspra-

che…) 

angeleitete Gedichtana-

lyse, Umgestaltung in 

andere Textsorten  

Erarbeitung der spezifi-

schen Gattungsmerk-

male epische, dramati-

sche und lyrische Ele-

mente, Erarbeitung von 

Textinhalten, Deutungs-

ansätzen 

Metren, Reime, Stilfi-

guren wie Alliteratio-

nen, Anaphern, rheto-

rische Fragen, Inversi-

onen, Ellipsen), Meta-

phorik, 

Sprechhaltung des lyri-

schen Ichs, lyrische Si-

tuation 

in Gruppen Balladen 

vorstellen, Gedicht-

werkstatt 

Peerfeedback 

unterschiedliche 

Länge und unters. 

Schwierigkeitsgrad 

 

 

Beschreiben 

(Vorgangsbeschreib., 

Spiel- u. Bastelanlei-

tungen, Zaubertricks) 

Mündliches Erklären 

von kleineren Vorgän-

gen 

adressatenbezogenes 

Schreiben 

Trainieren des genauen 

Lesens 

Attribute, Adverbials-

ätze, Einführung von 

Aktiv und Passiv 

Anleitungen verfas-

sen 

unterschiedliche 

Themen 

Beschreibung  
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Sprechen und Zu-

hören 

Schreiben Umgang mit Tex-

ten 

Reflexion über 

Sprache 

Methoden Differenzierung Überprüfung 

Argumentieren 

und Diskutieren 

mündliche Diskussio-

nen führen, mitgestal-

ten, , Mikrodebatten 

(z.B.: nach Jugend de-

battiert)   

Vertiefung der Argu-

mentationslehre, Leser-

briefe mit  Begründung 

adressatenbezogen ge-

stalten 

Leserbriefe analysieren unterschiedliche 

Sprachstile, Redemittel 

des Argumentierens 

Fish- Bowl, 

Podiums-diskussio-

nen, Plagiatsproble-

matik, Schreibkonfe-

renz, Kriterienraster, 

 

 Einsträngige Erör-

terung (z.B. Stel-

lungnahme, Leser-

brief, etc.) 

Rechtschreibung    Schwierigkeiten in der 

Groß- u. Kleinschrei-

bung (v.a. Nominali-

sierungen) und in der 

Zusammen- u. Ge-

trenntschreibung (v.a. 

verbale Komposita, 

Verbindungen mit 

sein) 

vgl. 5/6 Klasse s.o. Diktat 

Zeichensetzung    Kommasetzung in 

komplexen Satzgefü-

gen,  

Sonderregeln 

vgl. 5./6. Klasse  Teil des Diktats 

Grammatik     Attribute (inkl. 

Relativsatz) 

indirekte Rede, Modus 

(Indikativ, Konjunktiv 

I), Genus verbi 

 

Satzbaupläne, Texte 

umformen, Lernstati-

onen, selbstständiges 

Arbeiten mit Trai-

ningsmaterial 

Einsatz von zusätzli-

chem Fördermaterial 

Grammatikarbeit 
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Sprechen und Zu-

hören 

Schreiben Umgang mit Tex-

ten 

Reflexion über 

Sprache 

Methoden 

 

Differenzierung Überprüfung 

Jugendbuch/  No-

velle 

(z.B. Thema „Grenzsi-

tuationen“) 

 analytische und kreative 

Formen der Texter-

schließung anwenden, 

(Inhaltsangabe, Charak-

terisierung, umerzählen, 

Umgestaltung des Tex-
tes) 

 Erarbeitung der epi-

schen Gestaltungsmittel 

vertiefen,  

Einführung in den litera-

turgeschichtlichen Um-

gang mit Texten 

Sprachstile, Jugend-

sprache, historische 

Sprachentwicklung er-

arbeiten 

Portfolio oder Lese-

tagebuch, Präsenta-

tion einzelner As-

pekte 

unterschiedliche 

Schwierigkeitsgrad 

der Aufgaben 

Inhaltsangabe und 

Aufgaben zur Tex-

terschließung 

Drama  
(z.B. Schiller „Wil-

helm Tell“ oder L. 

Hübner „Herz eines 
Boxers“, Minidrama) 

szenisches Spielen, Di-

aloge und Monologe 

gestaltend vortragen 

angeleitete Interpretatio-

nen verfassen, Szenen 

strukturieren, Figuren 

charakterisieren, Deu-

tungen am Text belegen 

Erarbeitung der gat-

tungsspezifischen Merk-

male, Vermittlung von 

Kenntnissen über Autor 

und Zeit, Inhalte analy-

tisch und produktiv er-

fassen, Deutungen erar-

beiten, Arbeit mit Text-

belegen 

Sprachebenen unter-

scheiden, Sprechakte 

beschreiben 

szenisches Umset-

zen, Lesen mit ver-

teilten Rollen Thea-

terinszenierung ana-

lysieren 

Standbilder 

Rollenprofile, Rol-

lenbiografien 

 angeleitete Interpre-

tation 

Bewerbung/Beru-

fene Helden 

sich auf ein Bewer-

bungsgespräch vorbe-

reiten 

Bewerbungsschreiben, 

Lebensläufe 

(vgl. Betriebspraktikum) 

systematischer Umgang 

 formalisierte Wendun-

gen sicher anwenden 

sich um einen Prakti-

kumsplatz bewerben 

 Bewerbung um ei-

nen Praktikumsplatz 

Medien 

 

 recherchieren, Texte ge-

stalten, Textverarbei-

tungs-programme einset-

zen (vgl. Fachtag im 

Methodencurriculum), 

adressatenbezogen 
schreiben 

Lesetechniken an Sach- 

und pragmatischen Tex-

ten auswählen und einü-

ben, Darstellung Infor-

mationen verschiedener 

Medien vergleichen und 
bewerten, Inhalte reflek-

tieren und wiedergeben, 

Wichtiges von Unwich-

tigem unterscheiden, 

Vertiefung der lesebe-

gleitenden Phasen 

Sprachstile vers. Zei-

tungen 

Schreibkonferenzen, 

evtl. Mitarbeit bei 

Schülerzeitungen 

unterschied. Schwie-

rigkeitsgrad der be-

handelten Themen 

materialgestütztes In-

formieren  
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Sprechen und Zu-

hören 

Schreiben Umgang mit Tex-

ten 

Reflexion über 

Sprache 

Methoden 

 

Differenzierung Überprüfung 

Gedichte 

(z.B. zum Thema „Na-

tur“ und „Stadt“) 

Gedichte gestaltend 

präsentieren 

eigenständig und ange-

leitet Gedichtanalysen 

und Interpretationen an-

fertigen, kreative Er-

schließungsformen an-

wenden, fachgerecht zi-
tieren 

lyrische Texte analysie-

ren Vertiefung der er-

worbenen Kenntnisse, 

Formen der Bildlichkeit, 

Zusammenhang von 

Form und Inhalt berück-
sichtigen, Fachbegriffe 

anwenden, Deutungen 

belegen 

lyrisches Sprechen 

(Vertiefung) 

Parallelgedichte und 

Gegengedichte, Ge-

dichtwerkstatt, Ge-

dichte durch Bilder 

und Musik präsentie-

ren 

unterschiedl. Schwie-

rigkeitsgrad 
angeleitete Inter-

pretation (oder bei 

Jugendbuch) 

Argumentieren 

und Erörtern 

diskutieren und Stand-

punkte vertreten in De-

batten 

den Schreibprozess pla-

nen (numerische Gliede-

rung), logisch, überzeu-

gend und adressatenbe-

zogen argumentieren, 

eine begründete Stel-

lungnahme abgeben,  di-
alektische Erörterung 

verfassen, Thesen aus 

Material erschließen und 

darstellen 

argumentative Texte 

strukturieren und auf die 

Argumentationsstruktur 

hin analysieren, Thesen, 

Argumente und Bei-

spiele erarbeiten 

satzlogische Verknüp-

fungen 

Stoffsammlungen/ 

(z.B. Argumentsta-

fette, Cluster, Mind-

map, Brainstorming) 

unterschiedl. Themen dialektische Erörte-

rung oder lineare Er-

örterung 

Rechtschreibung    Erweiterung und Ver-

tiefung des Kenntnis-

standes 

Erarbeitung von 

Übungsmaterialien in 

verschiedenen Grup-

pen 

 Bestandteil von 

Klassenarbeiten/ 

Diktat 

Zeichensetzung    Erweiterung und Ver-

tiefung des Kenntnis-
standes (insbesondere 

Attribut-, Adverbial 

und Infinitivsätze) 

s.o.  Bestandteil von 

Klassenarbeiten/ 
Diktat/ Test 

Grammatik    Modi, Tempora, Ge-

nera in ihrer Funktion 

sicher anwenden 

s.o.  Grammatikarbeit 
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Sprechen und Zu-

hören 

Schreiben Umgang mit Tex-

ten 

Reflexion über 

Sprache 

Methoden Differenzierung Überprüfung 

Roman (vor 20. 

Jh.) mit Verfil-

mung (z.B. der Schim-

melreiter, Effi Briest…)  

(Verfilmung auch mög-

lich im Anschluss ans 

Drama, bei Text aus 

20./21. Jh. sollte ein 

Drama aus 19./18. Jh. 

gewählt werden)  

Hör-/Sehverstehen  Charakteristik, Leerstel-

len ausfüllen, umerzäh-

len, Tagebucheintragun-

gen gestalten 

Erzähl- und Filmper-

spektiven in ihrer Funk-

tion untersuchen, erzäh-

lerische und filmische 

Gestaltungsmittel (vgl. 

Raum/Zeit- und Figuren-
darstellung), Deutungen 

entwickeln, historische 

und literaturgeschichtli-

che Einflüsse erkennen 

Funktion sprachlicher 

und ästhetischer Mittel 

untersuchen und beur-

teilen 

Lesetagebuch, szeni-

sches/filmisches Um-

setzen 

unters. Aufgabenstel-

lungen 

z.B. angeleitete In-

terpretation, verglei-

chende Interpreta-

tion  

Sachtexte  
(z.B. Schwerpunkt auf 

Sprache)  

ein Statement entwi-

ckeln 

argumentierende/infor-

mierende Sachtexte ver-

fassen nach Kriterien 
(Inhalt/Aufbau, sprachli-

che Gestaltung, Adressa-

tenbezug/Funktion) 

Informationen gezielt 

entnehmen, Darstel-

lungsmittel analysieren 
und Wertungen erken-

nen, Textsorten und  

-funktionen erkennen 

indirekte Rede bei 

Textwiedergabe sicher 

anwenden, unter-
schiedliche Sprachstile 

und deren Funktion er-

kennen (vgl. Intention/ 

Adressaten)  

materialgestütztes In-

formieren, material-

gestütztes Argumen-
tieren 

nach Textauswahl 

und -anzahl 
Materialgestützes 

Schreiben  

Argumentieren 

und Erörtern 

diskutieren und Stand-

punkte vertreten, ev. 

eine Rede halten 

dialektische Erörterung 

verfassen: logisch, über-

zeugend und adressaten-

bezogen argumentieren, 

eine begründete Stel-

lungnahme abgeben,  

argumentative Texte 

strukturieren und auf die 

Argumentationsstruktur 

hin analysieren, Thesen, 

Argumente und Bei-

spiele rausarbeiten  

satzlogische Verknüp-

fungen erkennen und 

verwenden (komplexe 

Satzgefüge) 

Podiumsdiskussion unterschiedliche 

Themen und Texte 
Dialektische Erör-

terung  

 

Drama  
(z.B. Andorra, Besuch 

der alten Dame,…) 

Szenen vorspielen Inhalte zusammenfassen 

und einordnen, unter be-

stimmten Leitfragen un-

tersuchen; Texte umge-

stalten 

Gestaltungsmittel des 

Dramas untersuchen, 

Textintentionen erken-

nen, Verhalten und Mo-

tive der Figuren beurtei-

len, Deutungen am Text 

belegen  

Unterschied zwischen 

mündlichem und 

schriftlichem Sprach-

gebrauch 

Portfolio, in Gruppen 

einzelne Szenen erar-

beiten, 

 

 

unterschied. Schwie-

rigkeitsgrad der Auf-

gabenstellung 

Interpretation/ Prä-

sentation  

Rechtschreibung/ 

Zeichensetzung/ 

Grammatik 

   Gram. Kategorien und 

ihre Leistungen in situ-

ativen u. funktional. 

Zusammenhängen ken-

nen und nutzen, Zei-

chensetzung beim Zi-

tieren,  

s.o. 

(Verknüpfung zur 

Sachtextanalyse, Ar-
gumentieren und Er-

örtern)  

s.o. ev. auch als Teilauf-

gabe im Kontext an-

derer Unterrichtsrei-
hen   
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Sprechen und Zu-

hören 

Schreiben Umgang mit Tex-

ten 

Reflexion über 

Sprache 

Methoden Differenzierung Überprüfung 

Drama  
(aus dem 20./21. Jahr-
hundert, z.B. „Die 

Physiker“, „Norway 

Today“)  

Szenen interpretierend 

lesen, präsentieren 

Inhalte zusammenfassen 

und einordnen, unter be-

stimmten Leitfragen un-

tersuchen,  

Texte umgestalten, Dra-

menszenen entwerfen 

Gestaltungsmittel des 

Dramas untersuchen 

(Vertiefung), Deutungen 

am Text belegen litera-

turgeschichtliche Ein-

flüsse untersuchen 

Möglichkeiten drama-

tischer Sprache analy-

sieren und interpretie-

ren, ggf. vom mündli-

chen Sprachgebrauch 

abgrenzen 

Portfolio, in Gruppen 

einzelne Szenen erar-

beiten, 

 

Theaterbesuch oder 

Theaterinszenierung. 

unterschied. Schwie-

rigkeitsgrad der Auf-

gabenstellung 

(angeleitete) Inter-

pretation einer 

Dramenszene 

Kurzprosa 
(z.B. Kurzgeschichten, 

Parabeln o.ä.) 

im Interpretations-ge-
spräch über eine Lesart 

verständigen  

Gattungstypische Merk-
male nachvollziehbar 

beschreiben und erklä-

ren; Parabeln beschrei-

ben und deuten, Texte 

miteinander vergleichen 

und beurteilen 

erzählerische Mittel und 
Strukturen untersuchen 

Funktionen sprachli-
cher Besonderheiten 

erkennen 

Arbeitsschritte der 
Interpretation, 

Schreibkonferenz, 

Textüberarbeitung 

 Interpretation von 

Kurzprosa  

Erörterung  
(z.B. Schwerpunkt auf 

Literatur) 

vers. Formen des 

mündlichen Argumen-

tierens anwenden 

argumentativen Drei-

schritt bzw. Fünfschritt 

anwenden, unterschiedli-

che Formen der dialekti-

schen Erörterung (syn-
chron, diachron) 

Argumentations-techni-

ken erkennen, zwischen 

Thesen, Argumenten 

und Beispielen unter-

scheiden 

differenzierten Um-

gang mit satzlogischen 

Verknüpfungen einü-

ben 

in Gruppen be-

stimmte Themen vor-

bereiten, rhetorische 

Gestaltungmittel re-

flektieren 

nach Schwierigkeit 

des Themas 
Textgebundene Er-

örterung 

 

Gedichte  
(z.B. Liebeslyrik) 

Gedichte sinngestal-

tend (frei) vortragen 

lyrische Sprache analy-

sieren und zusammen-

hängend interpretieren 

lyrische Gestaltungsmit-

tel untersuchen und in-

terpretieren, ggf. kriteri-

engeleitete Vergleich  

lyrische Sprache unter-

suchen (Vertiefung)  

z.B. Poetryslam,  

nach vorgegebenem 

Muster eine Gedicht 

verfassen  

 Interpretation eines 

Gedichts (ev. mit 

vergleichenden Ele-

menten, (auch mög-

lich bei Kurzprosa)    

Satire  z.B. satirische Texte ver-

fassen/fortsetzen/ um-

schreiben, Textinterpre-
tationen verfassen zu ta-

gesaktuellen Themen 

Ironie, Satire, o.ä. als äs-

thetisches Gestaltung-

mittel erkennen und be-
urteilen, satirische Text 

(Karikaturen, Dialoge, 

Filmszenen) miteinander 

vergleichen 

kritische Tendenz und 

die Gestaltungsmittel 

der Satire reflektieren 

  z.B. Interpretation 

satirischer Texte, o.ä 

 

Roman (vor 20. 

Jh.) (z.B. „Unterm 

Rad“, „Effi 

Briest“, „Judenbu-

che“) 

Interpretationsgesprä-

che, Analyseergeb-

nisse zusammenhän-

gend präsentieren und 

diskutieren   

Figurencharakterisierung 

und -konstellationen und 

Textaufbau (auch gra-

phisch) darstellen 

erzählerische Mittel und 

Strukturen untersuchen, 

Handlungsmotive an-

hand Kriterien verglei-

chen, deuten und kriti-

sche bewerten 

sprachliche Strukturen 

in der Erzählweise und 

Figurensprache sowie 

ihre Funktion auf der 

Ebene des Discours‘ 

untersuchen, Verlin-

kung mit der Ebene 
der Historie reflektie-

ren 

themenspezifische 

Diskussion, innerer 

Monolog, Standbild, 

Rollenbiographie, 

Lesetagebuch, Figu-

reninterview 

z.B. Umfang/Dichte 

der einzelnen Figu-

ren bei Charakterisie-

rungen, Textauswahl, 

Lernplan/Wochen-

plan mit Selbstdiffe-

renzierungsangebo-
ten, kooperatives 

Lernen 

Interpretation mit In-

haltsangabe 

Grammatik/    Apostroph und Binde-   Inhaltsangabe unter 

Verwendung des 



Zeichensetzung/ 

Re 

strichschreibung, Wie-

derholung: indirekte 

Rede, (Konjunktiv) In-

terpunktion, Recht-

schreibstrategien nach 

eigenem Schwerpunkt  

Konjunktivs und 

Aufg. zur Inter-

punktion, o.ä. 

 


